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Arabische Mobilmachung gegen London?
Wachsender Widerstand gegen den Palüstina-Plan - Deutsche Siedler im Zudenstaat

Lig end «riekt Ser d18-? re »se
ex. London, 13. Juli.

Der Kampf der Araber gegen die Auftei-»
lung Palästinas nimmt von Tag zu Tag
schärfere Formen an. Nashashibi,  der
Führer der arabischen Splittergruppe lehnte
m einem Aufruf den britischen Plan ab und
forderte seine Anhänger zur Ruhe auf.
Gleichzeitig wurden zwischen ihm und dem
vom Mufti von Jerusalem geleiteten Zen¬
tralausschutz Verhandlungen ausgenommen
mit dem Ziel, sich wiederum zu vereinigen
und gemeinsam die arabische Sache zu ver¬
treten.

Diese wachsende Widerstandsbe¬
wegung der Araber  hat nun eine sich
ernsthaft beunruhigendeZu spitzung
durch die Unterstützung von seiten anderer
islamitischer Staaten erfahren. So übermit¬
telte der arabische  Ministerpräsident Hik-
met Bey Suleiman  dem arabischen Zen¬
tralkomitee eine Botschaft, in der er die bri¬
tischen Vorschläge in schärfster Werse ab-
lehnte und die Araber Palästinas seiner
Sympathie versicherte. Das „AegyPtische
Palästina - Verteidig ungs . Ko¬
mitee"  bezeichnte in einer Kundgebung die
Schaffung eines jüdischen Staates als eine
Gefahr für die Sicherheit Aegyptens und
aller arabischen Schwesterstaaten. Palästina
sei gegenwärtig das wichtigste Problem des
Islams . Jeder Mohammedaner habe daher
die Pflicht, sich für seine Verteidigung einzu¬
setzen. Unter Ablehnung sämtlicher britischer
Vorschläge müsse die völlige Sicherheit der
Araber Palästinas gefordert und die jüdische
Einwanderung unterbunden werden. Die
Juden könnten nur als Minder¬
heit betrachtet werden.

In ziemlichem Gegensatz hierzu steht die
Kompromißbereitschaft  des Emirs
Abdullah von Transjordanien,
der in diesen Tagen von dem britischen Ober¬
kommissar für Palästina aus naheliegenden
Gründe» besucht wurde, und der als Haupt-
kandidat für einen etwaigen neuen ägypti¬
schen Königsthron gilt. Emir Abdullah er¬
klärte einem Vertreter deS „Daily Tele¬
graph ". daß er zwar über die Aufteilung
Palästinas enttäuscht fei, die Araber jedoch
unter den augenblicklichen Zuständen zur
Nachgiebigkeit verpflichtet seien, falls man
an diesem Plan einige Berichtigungen " vor¬
nehme. Hierzu rechnet der Emir die Ein¬
beziehung des Jassa -Korridors in das ara¬
bische Gebiet, obwohl er hierbei England, ge-

wisse Mandatsrechte einräumen will. Außer¬
dem wünscht er Garantien für die Sicherungder moralischen, kulturellen und religiösen
Rechte der 300 000 Araber , die bei der Tei¬
lung unter jüdische Herrschaft kämen. Schließ-
lich bemängelt er. daß man einige jüdische
Siedlungen innerhalb des arabischen Gebie-
tes der Oberhoheit der Araber entziehen
wolle.

Nach dem britischen Teilungs-
Plan würden die deutschen Sied¬

lungen in Palästina fast aus¬
nahmslos unter jüdische Herr¬
schaft fallen.  Ausfallend ist dabei die
Tatsache, daß die Kommisfionsvorschläge
irgendeinen Minderheitenschutz für
die deutschen Siedler überhaupt
nicht erwähnen.  Die Vorsteher der
deutschen Palästina - Gemeinden trafen sich
gestern im deutschen Konsulat in Jerusalem,
um über ihre Lage und zu unternehmende
Schritte zu beraten.

Konirollerleichterungen abgeschafft!
Aber die Kontrolle selbst bleibt , erklärt man in Paris

sx Paris , 12. Juli.
Gestern wurde an zuständiĝ französischer

Stelle erklärt, daß die Erleichterungen für
die internationalen Kontrolleure an der
Pyrenäengrenze ab heute Dienstag weg.
fallen, die Grenze jedoch weiterhin geschlossen
bleibe. Botschafter Cor bin hat den Vor¬
sitzenden deS Nichteinmischungsausschusses
davon in Kenntnis gesetzt.

Gegen die vom Pariser „Temps" geradezu
offiziös veriretene Behauptung , daß die Aus.
Hebung der Pyrenäen -Kontrolie eine» Prä-
zendcnzfall in der Aufhebung der Kontrolle
an der Portugiesischen Landgrenze besäße,
wendet sich die Portugiesische Presse äußerst
scharf mit dem Argument, daß in Portugal
nicht Kontrolleure, sondern nur britische Be¬

obachter tätig waren, die ganz andere Aus-
gaben hatten.

Der britische Außenminister Eden  ist am
Montag wieder aus Frankreich nach London
zurückgekehrt. Im Unterhaus erklärte er, daß
der Nichteinmischungsausschuß bereits ver¬
ständigt sei. daß der britische Vertreter am
Freitag auf jeden Fall Bericht über die Be-
mühungen der britischen Negierung zur Be-
reinigung der Lage erstatten werde. In der
italienischen  Presse wird die Haltung
Frankreichs als das größte Hindernis für
die britische Vermittlungsaktion bezeichnet.
Der französische Beschluß bedeutet, so wird
erklärt, nicht nur die Abschaffung der inter¬
nationalen Kontrolle, sondern zugleich auch
die Bekräftigung der französi-
scheu Einmischungspolitik - ,',Ä.

Vorsichtsmaßnahmen in Ehina
Zum Schutz der Ausländer — Japaner und Chinesen holen Verstärkungen

X London. 12. Jult.
Nach Meldungen der Londoner Mittags¬

blätter treffen die britischen und anderen
ausländischen Vertretungen in China mit
Rücksicht auf die immer kritischer werdenden
japanisch-chinesischen Zusammenstöße an der
Marco - Polo - Brücke bei Peiping  Vor¬
sichtsmaßnahmen zum Schutze der ausländi¬
schen Konzessionen. Eine britische Infanterie¬
kompanie wurde in Tientsin  zurückbe¬
halten.

Indessen rücken sowohl für. die Japaner
wie auch für die Chinesen Verstärkun¬
gen  heran . Der Sprecher des japanischen
Außenamtes betonte ausdrücklich, daß die
Verhandlungen in Nordckina nur mflitäri-

Streikhetze und roter Terror in Paris
Maffenboxkampf auf dem sozialdemokratischen Parteikongretz

Paris,  12 . Juli.
In der Sonntagabendfitzung deS sozial¬

demokratischen Parteikongresses in Mar¬
seille  kam es zu einer äußerst „lebhaften"
Aussprache Über die in Zukunft zu führende
allgemeine Politik der Partei . Der zur radi¬
kalen Linken gehörende Abgeordnete Pidert
behauptete gleich zu Beginn, derKongreß
sei betrogen Korden.  Dieser Vorstoß
Piverts wurde von einem großen Teil der
Kongrctzabgeordneten mit ohrenbetäubendem
Beifall ausgenommen. Es kam hierbei, wie
das radikalsoziale „Ouvre" bestätigt, zwischen
den feindlichen Brüdern der Zweiten Inter¬
nationale zu Fa « st kämpfen  und an
mehreren Stellen des Kongreßsaales glaubte
man, einem Massenboxkampf  beizu¬
wohnen. Rufe wie „Provokateure", „Sabo¬
teure" ertönten allenthalben.
mverme aus arbeitswillige Kellnei

X Paris , 12. Juli.
Cs ist kennzeichnend für die Entwicklung in

Frankreich, daß es den marxistischen Gewerk-
schäften nicht gelungen ist. den sogenannten
Generalstreik im Gaststättengewerbe von
-pans und Umgebung lückenlos  durchzu-
uhren. Kaum 6000 Gewerkschaftsmitglieder
md der Streikparole gefolgt, so daß eine be-
chrankte Bedienung vor allem der auslän¬

dischen Weltausstellungsgäste durchaus ge-
Mert ist. Allerdings stehen sie aewissermaßen

unter dem Schuh des Gummiknüppels, da
Hetzer immer wieder versuchen, die Schlie¬
ßung von Hotels, Gaststätten und Kaffeehäu-
fern durch Terrorakte zu erzwingen. Sie
wenden dabei folgende Taktik an : Sie er¬
scheinen in kleinen Gruppen in dem Lokal.
Auf einen Pfiff nehmen sie Gläser, Flaschen
und Tassen und bewerfen damit ihre arbei¬
tenden Kollegen, schlagen Fensterscheiben und
Spiegel ein und zertrümmern, sobald von
der Straße Zuzug gekommen ist. die Ein¬
richtung. Die Polizei aber ist fast überall so¬
fort zur Stelle und konnte bisher auch säst
immer die Rädelsführer verhaften.

Ratimle GeWoffeWe
e»der Madrider Mul

Salamanca , 18. Jult
Nationalspantfche Rundfunksender melden,

daß die nationalen Truppen im Laufe des
Montag eine Gegenoffensive an der Madri¬
der Front eingeleitet hätten. Nach gründ¬
licher Artillerievorbereitung seien die Na¬
tionalen Truppenabteilungen , begleitet von
Tanks und Panzerwagen , gegen den zahlen¬
mäßig weit überlegenen Feind vorgegangen,
hätten ihn in einer Tiefe von 11L Kilometern
zurückgedrängt und Stellungen besetzt, die
die Lage der Bolschewisten an diesem Front¬
abschnitt stark gefährdeten.

schen Inhalt haben. Die japanischen Verstär¬
kungen der Nord-China-Garnisonen können
den örtlichen Charakter der Verhandlungen
nicht ändern. Ein Einmarsch chinesischer
Truppen in das Hopei-Tschachargebiet wüN>e
die Verletzung der Abmachungen vom 25. Mai
1935 bedeuten. Die Verhandlungen können
aber auch bei günstigem Ausgang die Ver¬
stärkung der Nord - China - Garnison nicht
mehr rückgängig machen.

Peiping soll sehr stark von chinesischen
Truppen besetzt sein, die fortwährend von
Süden her Zuzug erhalten. Die Vorposten
der Honan-Armee sollen nach Mitteilungen
des japanischen Kriegsministeriums bereits
im Gefecht mit japanischen Truppen stehen.

Im Unterhaus erklärte der britische Außen¬
minister Eden,  daß seit 1901 Japan und
andere ausländische Mächte zur Stationis-
rung von Truppen an gewissen Punkten
Nord-Chinas berechtigt sind.

Mim«!ll de«Friede»
Lansbnry über seine Unterredung mit

Mussolini
Rom, 13. Juli

Der frühere Führer der englischen La-
bour-Party , Lansbury,  gab nach seinen
Unterredungen mit dem italienischen Regie¬
rungschef Mussolini der internationalen
Presse eine Erklärung ab. Nach feinem Ein¬
druck würde Mussolini eine Friedenskonferenz
Wer finanzielle, wirtschaftliche und terri¬
toriale Fragen begrüßen. Mussolini habe je¬
doch betont, daß ein« solche Konferenz sehr
gründlich vorbereitet werden müßte. Soweit
die Rüstungsfrage auf der Konferenz behan¬
delt werden sollte, könnte nur eine Ein¬
schränkung,  nicht aber ein« Herabsetzung
der Rüstungen in Frage kommen.

Ohne jeden Vorbehalt habe ihm Mussolini
auf das entschiedenste die Friedensliebe
Italiens  klargemacht. Italien brauche den
Frieden zum innncren Aufbau seines neuen
nationalen Lebens. Jeder neue europäische
Krieg wäre für ganz Europa und nicht nur
für den einen ober anderen Staat eine Kata¬
strophe und müßte die europäisch« Kultur ver¬
nichten. ^ ^ r

Frage«a«Frankreich;
Lastfa-rtiiWer Eot

Eingeständnis - er Einmischungspolitik
kst. Paris . 13. Juli

Auf dem Parteikongreß der französischen
Sozialisten in Marfeille  ist es am Sonn-
tag zu einem ebenso bemerkenswerten wie
aufschlußreichen Zwischenfall gekommen: Als
sich der Direktor der Air France . Serre,
den Versammelten zeigte, kam es zu einer
„spontanen Huldigung ", die der extreme
Fraktionsführer Zyromski  in die etwas
unvorsichtigen Worte kleidete, daß dieser
Mann mehr für das „republikanische" Spa¬
nien getan habe, als irgend jemand anderer.
Die französische Rechtspresse, die für derartige
spontane Demonstrationen ein gewisses Ver¬
ständnis hat , deutet diese Vorgänge sofort
darauf hin. daß sie wiederum eine Belastung
der französischen Außenpolitik durch die
Blum -Partei darstellen, da zum soundso viel,
len Male wiederholt vor der ganzen Welt¬
öffentlichkeit zugegeben worden sei, wie die
französische Neutralitätspolitik gegenüber
Spanien in Wirklichkeit aussieht.

In der Tat hätte die französische Rechts¬
presse dem amtierenden französischen Luft-
sahrtminister Pierre Lot keinen besseren
Bärendienst erweisen können. Bekanntlich ist
Pierre Cot bei der französischen Rechten
nicht sonderlich beliebt. In guter Erinnerung
ist noch das erbitterte Rencontre, das er mit
Henry de Kerillis  hatte , und über das
sich inzwischen ein seltsames Schweigen ge¬
legt hat . Damals war es bekanntlich dem
„Echo de Paris ", für das de Kerillis verant¬
wortlich zeichnete, möglich, dem französischen
Luftfahrtminister eine ganze Reihe von Fäl.
len dokumentiert nachzuweisen, aus denen
hervorging, daß mit offener Unter¬
stützung der obersten französi-
schen Lustfahrtbehörden stän.
dig Flugzeuglieferungen nach
dem roten Teil Spaniens  vorge¬
nommen worden find.

Aus den mit allen Einzelheiten belegten
Veröffentlichungen des genannten französi¬
schen Blattes ging hervor, daß in einer ver¬
hältnismäßig kurzen Zeit an die spanischen
Roten nicht weniger als 95 Maschinen ge¬liefert wurden.

Der Stein des Anstoßes wurde aber da-
mals folgende peinliche Enthüllung : Das
Blatt des französischenGeneralstabes wies
Herrn Pierre C o t nicht nur diese Flugzeug-
lieferungen nach, sondern konnte außerdem
den ebenfalls dokumentarisch belegten Nach¬
weis erbringen, daß außer den genannten
Maschinen des französischen Luftfahrtmini¬
steriums 7 Latöcoere, die sich im Besitz der
Air France befanden, sowie einige Potez-
Hispano Typ 12 y geliefert worden sind. Be¬
sonders die Lieferung der letzten Maschine
stellt eine Sensation dar. da es sich bei dieser
um einen Geheimtyp  handelte , dessen
Auslieferung an die spanischen Bolschewisten
von seiten der französischen Rechten als „Lan¬
desverrat " hingestellt wurde. Der weites Au fl
sehen erregende Vorgang wiederholte sich bei
der Lieferung der mit 20-Millimeter-Kanona
ausgerüsteten Devoitine-Maschine, die ebeni
falls in den französischen Flugwerken für di-t
französische Militärluftfahrt als Geheimtyiß
gebaut wird und deren Konstruktionscinzefl
heilen mit der Lieferung an die spanischevi
Bolschewisten nach der Meinung der franzifl
fischen Rechtspresse damit preisgegeben und
den Noten in Valencia bedingungslos aus¬
geliefert worden sind.

Der Sturm der Empörung war in der
französischenÖffentlichkeit damals so groß,
daß sich Herr Pierre Cot zu einer Ankündi-
gung einer Beleidigungsklage gegen Henry
de Kerillis bereitfinden mutzte, um die es
dann aber einige Monate später sehr still
wurde. Nicht in die Versenkung verschwun¬
den sind aber dafür in der darauf folgenden
Zeit die weiteren ständigen Flugzeugliefc-
rungen ; sie sind sowohl aus französischer
Quelle bekannt geworden, wie durch beson¬
dere unglückliche Umstände der Weltöffent¬
lichkeit zur Kenntnis gelangt. Erinnert sei
hier nur an das „Mißgeschick" der 26 in
Toulouse notgelandeten spanischen bolsche-
wistischen Kamps- und Bombenmaschinen, so-
wie der wenige Tage später ebenfalls, dies?
mal in Pau zur Notlandung gezwungenes
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weiteren 17 spanisch-bolschewistischen Maschi¬
nen. Schon damals mußte der bestimmte
Verdacht ausgesprochen werden, daß dieser
unmögliche Vorgang einer „Notlandung"
mehrerer so großer Kampfgeschwader nur
seine Erklärung darin finden konnte, daß es
sich um Maschinen gehandelt hat , die zur
Entlastung der Bilbao-Bolschewisten von
französischem Boden aus an die Front ab¬
gegangen sind. Dieser damalige Vorgang,
ver äußerst viel Staub aufwirbelte , war
aber ebenfalls nur einer von anderen.

Die französische Presse hat ständig selbst
über Flugzeuglieferungen berichtet. Bei den
meisten Meldungen hieß es immer wieder,
daß die für Spanien bestimmten Maschinen
von Piloten der Air France bezogen wurden.
In einem Fall ging das Entgegenkommen
der halbamtlichen französischen Luftfahrt-
gesellschaft sogar so weit, daß sich sowohl die
Gesellschaft selbst wie auch das französische
Luftfahrtministerium damit einverstanden
erklärten, daß hier französische Maschinen,
die zum Rücktransport einer Reihe in Spa¬
nien verbliebener französischer Staatsange¬
höriger in das rotspanische Gebiet entsandt
wurden , von den spanischen Bolschewisten
mit Beschlag belegt und in Militärflugzeuge
umgewandelt wurden. Es ist also schon
nichts Zufälliges, wenn dem Direktor der
Air France in Marseille besondere „Huldi¬
gungen" für sein „Eintreten " für das „repn.
-Manische" Spanien dargebracht wurden.

Es ist sogar möglich, diese Huldigung noch
weiter zu erklären: aus absolut zuverlässiger
Quelle verlautet nämlich, daß die Air
France noch vor wenigen Tagen
eineLieferungvonllOein motor i-
gen amerikanischen Bellanca-
Apparaten erhalten hat.  Die Appa¬
rate stellen den TYP des modernsten
Bombers dar  und entwickeln eine außer¬
ordentliche Geschwindigkeit von 450 Stunden¬
kilometer. Gekauft wurden diese Apparate als
„Postflugzeuge", obgleich es eine altbekannte
Tatsache ist, daß die halbamtliche französische
Luftfahrtgesellschaftnach ihren Statuten nur
die Erlaubnis hat , Flugzeuge französischer
Produktion zu sliegen. Dieser neue „Ver-
dienst" des Marxisten Serre ist sogar nach
zwei Seiten hin besonders „verdienstvoll":
Mit dem Einkauf der 20 amerikanischen
Bomber, die inzwischen schon in Valencia
eingetroffen sind, ist nicht nur eine vollkom¬
men sichere und schon in der Praxis hin¬
länglich erprobte Ueberführung von Kriegs¬
flugzeugen in das spanische Kriegsgebiet vor¬
genommen worden, sondern auf dem Umwege
über Frankreich konnte überhaupt erst auch
das amerikanischen Waffenausfuhrverbot für
Spanien umgangen werden. Herr Serre hat
also sogar zwei Fliegen mit einer Klappe ge¬
schlagen.

Wir können dieses Stimmungsbild vom
Kriegsschauplatz der französischen „Nichtein.
Mischung" aber noch durch andere Tatsachen
ergänzen. Soeben hat die national -spanische
Regierung die letzte Ziffer der insgesamt von
den nationalspanischen Luftstreitkräften und
Bodenabwehrkrästen heruntergeholten feind¬
lichen Flugzeuge veröffentlicht: Darnach sind
seit Beginn des Bürgerkrieges 341 gegne¬
rische Flugzeuge abgeschossen worden. Wir
fragen Herrn Pierre Cot:  Wie ist es mög¬
lich, daß von den 296 hinter den
national - spanischen Linien nie¬
dergeholten rot - spanischen  Flug-
zeugen nicht weniger als t68 ein-
wandfrei französischen Typs
waren?  Wie ist es zu erklären, daß bei
der jüngsten Offensivbewegung bei Madrid
neun mittlere amerikanische Bomber erst-

«Gemeinsames Erlebe« von Ireude"
Ein Depeschenwechsel zwischen Dr. Goebbels und Reichsleiter Dr. Ley

Berlin . 12. Juli.
Anläßlich der glanzvollen Beendigung der

„Kraft-durch-Freudc"-Feiern auf der Pfauen¬
insel in Berlin drahtete Reichsleiter Dr . Leh
dem Berliner Gauleiter Neichsminister Dr.
Goebbels: „Lieber Parteigenosse Dr.
Goebbels! Am Ende der „Kraft - durch-
Freude "-Woche auf der Pfaueninsel möchte
ich Ihnen im Namen der 150 000 Berliner
Arbeiter und Arbeiterinnen, denen dies
„KdF." - Sommerfest ein unvergeßliches Er.
lebnis ist. meinen herzlichsten Heil-Gruß sen¬
den. Es gibt im Deutschland Adolf Hitlers
nichts mehr, woran der deutsche Arbeiter
nicht Anteil hat ."

Gauleiter Reichsminister Dr. Goebbels
antwortete : „Lieber Parteigenosse Dr . Ley!
Nehmen Sie bitte meinen herzlichsten Dank
entgegen für die Grüße, die Sie mir anläß¬
lich der ,ZdF ."-Festtage auf der Pfaueninsel
übersandten. Daß 150 000 Berliner Arbeiter
und Arbeiterinnen an diesen wunderbaren
Feiern teilnehmen konnten, ist wiederum ein
beredter Beweis dafür, daß unser Sozialis¬
mus nicht nur im gemeinsamen Ertragen
von Leiden und Sorgen , sondern auch im ge¬
meinsamen Erleben von Glück und Freude
besteht."

PttjsmreWarung Berlin-Wien
X Berlin, 12. Juli.

Bei den vom 6. bis 10. Juli in Wien durch-
gesührten Besprechungen im Sinne des Ab¬
kommens vom 11. Juli 1936 wurde im Hin-
blick auf die Bedeutung der Presse beider
Länder für eine gedeihliche Entwicklung der
Beziehungen zwischen den beiden deutschen
Staaten die Beobachtung gewisser Grundsätze
sür notwendig erklärt. Es sollen künftig im
Nachrichtendienst und in der Presse keinerlei
Nachrichten, die im anderen Lande Anstoß
erregen und eine Polemik entfesseln könnten,
ungeprüft veröffentlicht und auch keine Nach¬
richten aus notorisch unfreundlich gesinnten
Blättern und Agenturen übernommen wer¬
den. Ferner sollen sich die Berichterstattung
und der Artikeldienst in loyaler Weise auch
mit den positiven Leistungen in den beiden
Ländern befassen und sich nicht ausschließlich
in negativer Richtung bewegen; insbesondere
sollen Angriffe Persönlich er Na tur
unterbleiben.

Fragen der Weltanschauung und der

mang uver oen nattonat -spantfcyen Linien
erschienen, um nicht etwa Postbeutel, son¬
dern einige Visitenkarten der „Nichtein¬
mischung" französischer Prägung abzuwerfen?
Größer find in diesem Zusammenhänge die
Verdienste, die sich Herr Serre um das
„republikanische" Spanien erworben hat . Es
ist eine „Lüge", wenn französische Blätter
durchblicken lassen, daß diese Verdienste in
nichts anderem als denkbar umfangreichen
Flugzeuglieferungen bestehen.

Die Beantwortung dieser Fragen würde
die französische Presse der Notwendigkeit ent-
heben, eme Polemik gegen deutsche und ita¬
lienische Blätter zu eröffnen, die es für ihre
Pflicht gehalten haben, darauf hinzuweisen,
daß die verschiedenen langatmigen Erklärun-
gen von französischer Seite keineswegs aus¬
reichen, um eine so schwer wiegende Tatsache
zu bagatellisieren, wie sie die brüske und
demonstrative Aufhebung der Kontrolle über
die französische Pyrenäen -Grenze darstellt.

Staatsauffassung sollen auch dort , wo Mei¬
nungsverschiedenheiten gegeben sind, sachlich
und in nicht beleidigender Form behandelt
werden. Die Presse soll sich jeder Unter-
stützung oder Ermutigung einer gegen den
anderen Staat und besten Negierung gerich¬
teten Betätigung enthalten und sich der Ver¬
antwortung bewußt sein, die der Publizistik
beider Staaten durch deren Zugehörigkeit
zum deutschen Volk auferlegt ist.

Ohrfeige für den Deutschen Gruß!
X Aachen, 12. Juli

Der 27jährige Kaplan Johann Nießen
aus Richterrch bei Aachen wurde vom Son¬
dergericht Köln wegen mehrerer Verstöße
gegen das Heimtückegesetz zu sechs Mona¬
ten Gefängnis  verurteilt . Der Ange¬
klagte hatte Schüler, die ihn auf der Straße
mit dem Deutschen Gruß grüßten, als
„dumme Jungen " bezeichnet und ein ander¬
mal dabei mit dem Finger auf die Stirn ge¬
tippt . Einem Schüler, der als letzter mit dem
Deutschen Gruß das Zimmer verließ, hatte
er sogar eine Ohrfeige gegeben.
Als ihm ein WHW. - Abzeichen angeboten
wurde, antwortete er frech: „Es ist doch noch
nicht Fastnacht, daß ich ein solches Ding an¬
stecke(I).'

In der Verhandlung versuchte er eine
Krankheit als Ursache seiner verminderten
Selbstbeherrschung darzustellen. Das Gericht
folgte den Darlegungen und Anträgen des
Staatsanwaltes , indem es diese Frechheiten
als Verächtlichmachung des Deutschen Gru¬
ßes und des Minterhilsswerkes wertete und
bestrafte.

KolWche Kursrmchrichien
Für den weiblichen Arbeitsdienst
wurde nunmehr vom Reichsinnenminister ein»
Dienststrafordnung  erlasten. Alle Hand,
lungen und Unterlassungen, die die Ehre der Ge¬
meinschaft und das öffentliche Ansehen des Reichs¬
arbeitsdienstes, die Kameradschaft im Reichs¬
arbeitsdienst verletzen oder gefährden, oder gegen
Zucht und Ordnung verstoßen, sind zu verfolgen.
Dienststrafen sind der einfache und strenge Ver
weis, die Androhung der Entfernung und die Ent
fernung aus dem Reichsarbeitsdienst, daneben
noch diê Aberkennung des Dienstgrades. ^
Die schwedischen Panzerschiffe
„Sverige " und „Drottning Viktoria"
die mit dem Flugzeugkreuzer„Gotland" einen
mehrtägigen Aufenthalt in Kiel genommen hatten,
verließen am Montag den Reichskriegshasen
wieder.
Die italienischen Zeitungen ' < >
dürfen von Mitte Juli ab bis auf weiteres nicht
stärker als mit acht Seiten  erscheinen. Die
Maßnahme wird mit der Weltknappheit der Zellu¬
lose und ihrem hohen Preis begründet.
Das Lager der nationalen Einigung
in Polen  hat nach Ausführungen eines seiner
Leiter, des Generals Galica  den Kampf gegen
den Kommunismus, aber auch gegen die Frei,
maurerei und alle anderen, auch religiösen Gs-
heimgesellschaften ausgenommen.
Für junge Deutsch« aus Südwestafrika
errichtete der Reichskolonialbund die Lüderitz-
Stiftung,  die jungen Volksgenossen aus dem
Hemaligen Schutzgebiet Deutsch-Südwestafrika das
Studium an einer reichsdeutschen Hochschule er¬
möglichen soll.
Kardinalstaatssekretär Pacelli
ist nach der Einweihung der Therefienkirche in
Lisieux, wo er sich auch in deutschfeind¬
lichen Auslassungen  ergangen hatte, nach
Paris zurückgekehrt.

Der Einfluß der Jude « in England
Interessante Untersuchungen eines holländischen Gelehrten

kigeobericbt ctee dI5. - Lreree
' ctg. Amsterdam, 11. Juli

In der niederländischen Monatsschrift
„Nieuw Nederland"  veröffentlicht
Professor De Vries de Heekelin gen
eine interessante Studie über die Entwick¬
lung des jüdischen Einflusses in England,
wobei der Verfasser interessantes For-
schnngsmaterial bekanntgibt.

Schon im 12. Jahrhundert sind die Inden
in England wegen ihrer Ausbeuter- und Be¬
trügermethoden sehr verhaßt gewesen. Für
die Außenwelt haben sie zwar als „Christen"
gelebt, ausnahmslos aber alle Vorschriften
des Talmud erfüllt. Ter Leibarzt der Köm-
gin Elisabeth. Nodrigo Lopez,  hat Shake¬
speare das Vorbild seines Shylock gegeben.
Vor allem unter Crom well  sind viele
reiche Juden aus Holland nach England ge¬
kommen, weil sie dort mit dem ihnen eige¬
nen Instinkt neue Vetrugsmöglichkeiten wit¬
terten. Der englische Staatsrat hat jedoch
den Juden u. a. verboten, christliche Haus¬
angestellte zu halten.

Professor De Vries weift dann an Hand
zahlreicher Dokumente auf die starke jüdische
Beeinflussung der englischen Politik seit der
zweiten Hälfte des vergangenen Jahrhun¬
derts hin. In anschaulicher Weise wird da¬
bei z. B. dargelegt, wie die Juden mit Rück¬
sicht auf ihre Diamant - undGold-
selder - Jnteressen in Südafrika
den Burenkrieg entfesselten. Seit dem Welt¬

kriege hat der jüdische Einfluß in England
und in den Dominien vor allem in
Südafrika , sehr stark zugenom-
m e n. Ein großer Teil der englischen Presse,
das gesamte englische Filmwesen, sowie der
Rundfunk, sind heute in jüdischen Händen.

Diese Veröffentlichungen von Professor De
Vries de Heekelingen haben in den Niederlan¬
den großes Aufsehen erregt. „Het Nationale
Dagblad", das einen Teil der Ausführungen
Prosessor De Vries unter der Ueberschrift
„Jüdische Anmaßun  g" wiedergibt,
zitiert in diesem Zusammenhang die Worte
des großen niederländischen Staatsmannes
Abraham Kuiper,  in denen es heißt: „In
den sogenannten kultivierten Kreisen Euro¬
pa? ist ein Poussieren mit den Juden zu
einer Art Gewohnheit geworden. Inzwischen
hat sich aus dieser Tatsache mit zwingender
Folgerichtigkeit der fatale Zustand entwickelt,
daß jedes Wort , das über die Juden ge¬
äußert wird und das gerade nicht vorteilhaft
für sie ausfällt , sofort als Verrat an der
heiligen Sache der Kultur und des Fort¬
schritts ausgeschrien wird."

TyMnOemei»Istanbul
Die Typhusepidemie, die seit einigen Wo¬

chen in Istanbul herrscht, breitet sich allmäh¬
lich auf alle Stadtviertel aus . In den Kran¬
kenhäusern herrscht bereits Mangel an Bet¬
ten. Täglich werden etwa 20 neue Krank¬
heitsfälle gemeldet.
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„Und was taten Sie dann ?"
, „Ich weiß es nicht genau. Ich hatte schreck¬

liche Angst. Jeden Augenblick mußte Schwe-
ster Agnes kommen und mich ausschelten,
oder Herr Doktor Dutt kam und hielt mir
meine Fahrlässigkeit vor."

„Es hat niemand den Meßzylinder in Hän¬
den gehabt außer Ihnen , Schwester Luise",
sagte Doktor Komerling staunend. „Ich bin
der einzige, der den Irrtum bemerkt hat . und
ich habe wahrhaftig die Flüssigkeit nicht weg-
gegvsten. Ich hatte keine Zeit mehr dazu.
Erst mußte ich mich überzeugen: darüber ver¬
ging eine Weile: und dann, als ich Gewiß¬
heit hatte, war es zu spät."

Schwester Luise sah der Reihe nach die
Männer mit ehrlich verwunderten blauen
Augen an . „Aber rch habe die Flüssigkeit nicht
weggcgosten". sagte sie beteuernd. „Wie froh
wäre ich, könnte ich jetzt hier versichern, daß
ich es war !"

„Zweifellos sagen Sie die Wahrheit ",
stimmte ihr der Kriminalrat zu. Kilian nickte.
„Aber wer um's Himmels willen hat dann
o« » Meßzylinder ausgeleert ? Etwa Doktor
Dutt selber?"

..Nein, er kam nicht zu uns herüber: das
weiß ich ganz genau. Ich hörte ihn die ganze
Zeit, während ich oben im Laboratorium
w<n . in seinem Zimmer, in diesem Zimmer
auf und ab gehen. Ich beeilte mich, ich hoffte
» noch nirechtrnkommen. Mein erster Wea

war in das Zimmer Nummer eins. Da war
die Flüssigkeit schon ausgegosten."

„Unbegreiflich", sagte der Astistenzarzt.
Letusch schwieg. Inspektor Kilian nagte seine
Oberlippe. — Sie brachen dann bald auf.
Schwester Luise ging verstört und wenig ge¬
tröstet wieder an ihre Arbeit. Die Beamten
hatten ihr nicht gesagt, was werden würde.

Letusch verabschiedete sich unten von Dok-
tor Komerling. Es war sonderbar, daß dieser
formgewandte Mann sich unmittelbar , ehe er
dem Arzt die Hcknd gab den rechten Hand¬
schuh anzog. Noch dazu schien dieser Hand¬
schuh nicht gerade sauber zu sein. Der Asti¬
stenzarzt hatte das unangenehme Gefühl, in
eine klebrige Maste gefaßt zu haben. Er wusch
sich, kaum daß die Beamten ihn verlassen
hatten , sofort die Hände gründlich. Aber da
war es schon längst zu spät.

„Wenn wir im Präsidium eintreffen",
sagte der Kriminalrat . „wartet wahrschein¬
lich schon ein Herr auf uns . Diese Unter¬
redungen in der Klinik haben mich länger
aufgehalten , als ich annahm ." Er zuckte die
Achseln. „Nun. Herr Direktor Magen wird
mit seinem Tag sowieso nicht viel anzufan-
gen misten. Für ihn beginnt die Tätigkeit
erst abends. Sie besteht dann darin , daß er
im Frack pro forma den Hausherrn in seiner
Villa spielt: in Wirklichkeit beschäftigt ihn
aber nur der Umsatz am Spieltisch."

„Ach", stieb Kilian hervor, „woher kennen
Sie ihn. Herr Kriminalrat . wie kamen Sie
ihm auf die Spur ?"

Letusch lächelte. „Ich kenne ihn gar nicht",
sagte er. „Ich habe ihn mir nur vom Kolle¬
gen Dietz, der di« Spielklubs überwacht, so¬
zusagen ausgeliehen. Es liegt gegen Herrn
Direktor Magen im Augenblick nichts vor.
hörte ick. Es ist auch nicht meine Angelegen¬

heit, mich in diese Art Geschäfte zu mischen.
Kollege Dietz wird das zu gegebener Stund«
bester besorgen. Der Direktor Magen soll mir
nur ein Paar Fragen beantworten ."

Kilian sah den Kriminalrat an . Er war
nicht im Bilde. Letusch erklärte: „Der Ober¬
arzt Dutt und Vinzenz Dergotter verkehrten
im Hause des Direktors."

Kilian blieb wie meistens im Zimmer Le-
tuschs, als der Erwartete gemeldet wurde.
Die Begrüßung war steif und unsicher. Direk¬
tor Magen tupfte sich mit einem weißseide-
nen Taschentuch, das er aus der Brusttasche
zog, die Schläfen und Stirn.

„Ich habe Ihrer Aufforderung sofort Folge
geleistet, Herr Kriminalrat ", sagte er nervös,
zog zum Beweis seine Uhr und wies auf die
Glasfläche. „Pünktlich auf die Minute ."

Letusch bot Platz an . „Sie taten recht
daran ", meinte er unbewegt.

Direktor Magen fuhr ihm in die Rede: „Ich
konnte mir zwar nicht erklären, was die Kri¬
minalpolizei von mir zu wissen wünscht, aber
ich werde das ja jetzt erfahren."

„Sie sind sich selbstverständlich keiner
Schuld bewußt?"

„Nicht der geringsten", versicherte Direk¬
tor Magen. Er war immer noch mit seinem
Taschentuch beschäftigt und begann jetzt seine
Augengläser abzureiben. Dabei sah er den
Kriminalrat mit unscharfen, glasigen Blik-
ken an.

Letusch lächelte spöttisch. „Es muß ein
überaus beruhigendes Gefühl sein, mit sol¬
chem reinen Gewissen zu einem polizeilichen
Verhör zu erscheinen", sagte er. Der ander«
schwieg. Er setzte seinen Klemmer wieder auf.

Letusch fuhr fort : „Es hat Sie sicherlich
ein bißchen gewundert, daß ich gerade Sie
vorlud und nicht Kollege Dieb, den Sie ia

bester kennen. Das hat natürlich seine«
Grund . Wir wollen diesmal nur eine Aus¬
kunft von Ihnen . Ja , ich kann Ihnen sagen.
Sie haben die einmalige Gelegenheit, sich b«
uns geradezu beliebt zu machen, wenn Sie
recht scharf Nachdenken und meine Frage«
beantworten ."

Direktor Magen legte die Hände aus Me
Knie; sie bewegten sich unruhig hin und her-
Die Einleitung schien ihm verdächtig. „Bitte,
fragen Sie !" sagte er kleinlaut.

Der Kriminalrat nickte. „Es handelt sich
diesmal nicht um Sie ", betonte er nochmals.
„Aber in Ihrem Hause an der Lindenallee
verkehrten bis vor kurzem zwei Herren, über
die Sie mir wahrscheinlich etwas sagen kön¬
nen."

„Eine grundsätzliche Bemerkung, wenn Sie
gestatten. Herr Kriminalrat , und zwar noch
eh« Sie mir die Namen nennen. Ich weiß
sehr häufig gar nicht, wie die Herren heißen,
die sich bei mir treffen. Sie wissen, es sinh
nur Gesellschaftsspiele erlaubt , und da habe
ich nicht Veranlassung, jeden, der eingeführt
wird, nach dem Namen zu fragen."

Letusch neigte den Kopf. „So behaupten
Sie immer", stimmte er zu. „In Wirklich¬
keit wissen Sie natürlich sehr genau, wer
bei Ihnen ein u»o aus geht, um — Gesell¬
schaftsspiele zu betreiben." Er wurde ernst.
„Da es sich um die Aufdeckung eines Mordes
handelt , ersuche ich Sie , Ihre Angaben zH
machen. Sie schaden damit keinem mehr; die
beiden Männer , um die es sich Hemdelt. sind
tot. — Kannten Sie den Oberarzt Doktor
Klemens Dutt ? Kannten Sie de« Ingenieur
Vinzenz Vergöttert
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Betriebsappell um Mitternacht
Dr . Ley spricht über alle deutsche« Sender!

Auf einem Neichsappell in Düsseldorf wird
der Reichsleiter der Deutschen Arbeitsfront,
Pg . Dr . Ley , heute nacht  von der Aus¬
stellung „Schaffendes Volk" aus über alle
deutschen Sender zum gesamten Gaststätten-
und Beherbergungs -Gewerbe Deutschlands
sprechen. Er wird in seiner Rede von 1.40
bis 2.30 Uhr auf die Lage des Gaststätten-
und Beherbergungsgewerbes eingehen und
sich mit verschiedenen wichtigen Fragen des
Arbeitslebens in diesem Gewerbe auseinan¬
dersetzen. Für die Angehörigen des Calwer
Gaststättengewerbes findet heute nacht im
„Bad. Hof" Gemeinschaftsempfang
statt.

Kriegerkameradschaft Calw
Vergangenen Samstag ist in Calw die be¬

reits vor einiger Zeit angekündigte Zusam¬
menlegung der Kriegerkameradschaft 1872
und der Kriegerkameraöschaft 1882  zu einer
Kriegerkameradschaft Calw des Rcichskrie-
oerbundes Kysshäufer erfolgt . Zum Führer
der KriegerkameradschaftCalw hat der Krcis-
führer Kreisamtsleiter Pg . Bosch , Calw
berufen.

Zuschüsse für Landarbeiter¬
wohnungen werden weitergewährt!
Die Zuschußgewährung durch das Arbeits¬

amt bei der Neuerrichtung von Landarbei¬
ter - und Heuerlingswohnungen ist erfreu¬
licherweise noch einmal verlängert  wor¬
den. Diejenigen Heuerlingswohnungcn , wel¬
che bis zum 31. März 1938 im Rohbau fertig
dastehcn, werden mit den bisher üblichen
Sätzen bis zu 1800  NM . bczuschußt. Die
Landwirte und Bauern , deren Betrieb an
ständigem Mangel von Dauerarbeitskräftcn
leidet, sollten umgehend entspre¬
chende Anträge beim Arbeitsamt
stellen. Auskunft erteilt das Arbeitsamt Na¬
gold und seine Nebenstellen Freudenstadt,
Horb, Herrenberg und Calw.

Goldene Hochzeit
In Dachtel  feierten letzten Sonntag im

Kreise ihrer Kinder und Enkel der 76jährige
Gipser I . Georg Fa iß lex und seine 77-
jährige Ehefrau Heinriche geb. Bader bas
Fest der goldenen Hochzeit. Wie vor 00 Jah¬
ren zog das greise Jubelpaar zur Kirche, wo
-anstelle des Myrten - im Goldkranzc die 50-
jührigc Ehe unter Anteilnahme der ganzen
Gemeinde eingesegnet wurde. Möge dem
Jubelpaar , das sich noch einer außergewöhn¬
lichen körperlichen und geistigen Rüstigkeit
erfreut , noch ein schöner, gesegneter Lebens¬
abend beschicden sein.

Trossinger Besuch in Bad Liebenzell
Der Schwarz waldverein Tros¬

sin  g e n unternahm am vergangenen Sonn¬
tag mit mehreren Großkraftwagen eine Wan¬
derfahrt nach Bad Liebenzell. Im Hotel
„Ochsen" wurden die Gäste vom Vorsitzenden
der Ortsgruppe Bad Liebenzell aufs herz¬
lichste begrüßt. Anschließend fand eine Wan¬
derung durch das schöne Monbachtal statt,
von der die Teilnehmer hoch befriedigt und
voller Begeisterung über die herrliche Ge¬
gend, zurückkamen. Nachmittags war allge¬
meiner Treffpunkt in den Städt . Kuran¬
lagen, wo eine Kapelle des Neichsarbeits-
dienstes ihre Weisen zum Besten gab.

Das für Sonntag abend in den Städt.
Kuranlagen geplante große Prachtfeuerwerk
konnte infolge des einsetzenöcn Regcnwettcrs
nicht abgebrannt werden. Es wird voraus¬
sichtlich auf nächsten Sonntag verlegt.

Circus Busch gastiert in Pforzheim
Am Samstag , 17. Juli , früh trifft der Ber¬

liner Groß-Circus Busch in Pforzheim ein,
mit seinem gesamten Material , mit allen sei¬
nen Tieren , seinem prächtigen Marstall , sei¬
nem riesigen, weißblauen Wagenpark und
seinen mächtigen Zelten : Eine weiße leuch¬
tende Märchenstadtl Circus Busch bietet
Volkskunst im wahrsten Sinne des Wortes:
kühne Ranbtierdressuren , waghalsige Sport¬
leistungen unter der hohen Circuskuppel,
vollendete Artistik, mutige Akrobatik und —
begabte Clowns , die das große Lachen in den
Alltag werfen. Dazu kommt eine auserlesene,
vielseitige Tierschau. Das Gastspiel in
Pforzheim, das nur 4 Tage währt und un¬
ter keinen Umständen verlängert werden
kann, wirb am Samstag , 17. Juli , um 8 Uhr

abends mit einer festlichen Premiere eröff¬
net. Ab 18. Juli finden dann täglich zwei
Vorstellungen statt, 3.30 Uhr nachm, und 8
Uhr abends. Die Tier - und Pferbeschau ist
ab 18. Juli täglich von 10 Uhr bis 2.30 Uhr
geöffnet. Für Sonderverbindungen wird
gesorgt.

Geschwisterermäßigung
beim Schulgeld

Berücksichtigungaller Kinder
In der demnächst erscheinenden Reichsschul¬

gelbordnung wird bei der Bemessung des
Schulgeldes für den Besuch der höheren
Schulen der Familienstand  in wesent¬
lich stärkerem Ausmaß berücksichtigt werden
als bisher . Es wird für das Schulgeld ein
Höchstsatz bestimmt und es werden Ge¬
schwister - Ermäßigungen  gewährt
werde». Bei der Bemessung der Geschwister¬
ermäßigung werben nicht nur Kinder, die
gleichmäßig eine  Schule besuchen und auch
nicht nur alle schulpflichtigen Kinder, son¬
dern auch diejenigen, die noch nicht zur
Schule gehen, berücksichtigtwerben,' schließ¬

lich auch die Kinder vom 16. bis 21. Lebens¬
jahre , wenn sie sich noch in Schul- ober Be¬
rufsausbildung befinden. Die Geschwister¬
ermäßigung wird nicht von einem Nachweis
besonderer wirtschaftlicher Verhältnisse ab¬
hängig sein, sondern sie wird in jedem
Fall  gewährt werden.

Als weitere Sozialmaßnahmen hat im üb¬
rigen der Reichsfinanzminister mit Wirkung
ab 1. Juli in beschränktem Umfang wieder
Kinderzuschläge für Pflegekin¬
der  vom Beamten zugelassen und gleichzeitig
die Beihilfebestimmungen bet Krankheit, Ge¬
burt und Todesfall für Neichsbeamte und
Soldaten der Wehrmacht verbessert. Die Än¬
derung der Beihilfen verbessert besonders
Sie Geburtsbeihilfen . Bei Geburtsfällen dür¬
fen Beihilfen im allgemeinen bis zu 80 v. H.
der unmittelbar aus Anlaß einer Geburt ent¬
standenen beihilfefähigen Kosten zugebilligt
werden. Als beihilfcfähig können künftig auch
die Ausgaben für Erstlingswäsche und son¬
stige Ktnöerausstattung bet erstmaliger Ge¬
währung einer Beihilfe aus Anlaß einer Ge¬
burt nach dem 30. Juni 1937 bis zum Höchst¬
betrage von ISO Mark berücksichtigt werden.

Ein klares Wort an die Gemeinden
Es ist Pflicht der Gemeinden , das Werk der HI . zu unterstützen

In klaren Worten hat Reichsminister Dr.
Frick das Verhältnis zwischen Hitlerjugend
.und Gemeinden Umrissen. Die verantwor¬
tungsvolle Arbeit der Hitlerjugend, die ge-
samte deutsche Jugend körperlich, geistig und
sittlich im Geiste des Nationalsozialismus
zu erziehen, ist heute klargestellt. Das Gesetz
vom 1. Dezember 1936 hat den einzuschlagen-
den Weg gewiesen. Um dieser hohen Auf¬
gabe aber gerecht werden zu können, ist die
Hitler-Jugend auf tatkräftige Mithilfe aller
Partei - und Staatsstellen angewiesen. Und
vor allem gilt es, die sachlichen Grundlagen
einer fruchtbringenden Erziehungsarbeit zu
schaffen.

Aber durch übergroße Aengstlichkeit vieler
schwäbischer Gemeinden und eine oft schla-
gende Unkenntnis der Aufgaben der Jugend¬
führung , andererseits dann und wann aber
auch infolge einer mangelnden Einsicht in
die verwaltungsmäßigen Notwendigkeiten
der Gemeinden von seiten mancher Jugend-
führer wurde auch das dringlichste unter¬
lassen, was durchaus im Bereich des Mög¬
lichen gelegen hätte.

Reichsminister Dr . Fr ick klärte nun die
ziemlich verwirrte Lage. In einem Aufsatz
„Hitler-Jugend und Gemeinden" in der neue¬
sten Folge des amtlichen Organs des Ju¬
gendführer des Deutschen Reiches „Das
junge Deutschland" rief er die Gemeinden
auf . sich mit einzusetzen bei diesem Werk der
Hitler-Jugend . „Die Gemeinde" — so schreibt
in diesem Aussatz Dr. Frick — „steht als ört-
liche Gemeinschaft zwischen dem Elternhaus
auf der einen und der großen Volksgemein¬
schaft auf der anderen Seite . Sie ist von je¬
her Trägerin der sachlichen Grundlagen und
Voraussetzungen der Schule zur Erziehung
und Ertüchtigung ihrer Jugend gewesen.
Was liegt näher , als daß sie nach Kräften
beiträgt, um diese Grundlagen gerade auch

Wie wird das Wetter?
Ein jetzt über Ostdeutschland und Pole»

liegendes Tief brachte uns auf seiner Rück-
feite kühle Luftmassen, die zu unbeständiger
Witterung und zu Negenfällen führten. Die
kalte Luftzufuhr ist im Abflauen, doch ist des-
sere Witterung noch nicht beständig. Eine
flache, über England liegende Störung wird
uns zunächst noch vielfach Bewölkung, aber
vorläufig höchstens gewitterige Niederschläge
bringen.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Dienstag:
Im Osten schwankende Winde, zeitweise bc.
wölkt, doch öfters aufheiternd. Höchstens ge-
ringe Niederschläge. Temperaturen langsam
ansteigend.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Mittwoch:
Nicht ganz beständig, zeitweise bewölkt, ver¬
einzelte Niederschläge.

Höheufreibad Stannnheim : Wasser 20 Grad.
*

Neuenbürg, 12. Juli . Am vergangenen
Sonntag stürzte an Ser Kurve zwischen Neu-

sür die Hitler-Jugend in ihrer Mitte zu ver¬
wirklichen. Es ist daher Recht und Pflicht der
Gemeinde, ihrerseits dafür zu sorgen, daß
die Hitler-Jugend ihr Werk ausbauen und
erfüllen kann, wie umgekehrt die Angehörigen
der Hitler-Jugend aus diesem Einsatz der
Gemeinde schon früher das Wesen der ört¬
lichen Gemeinschafterfassen sollen, in die sie
selbst allmählich hineinwachsen."

Aus den Darlegungen des Reichsministers
ist dann ferner zu entnehmen, daß nunmehr
auch grundsätzlich die Mittel für die
Jugend im Gemeindehaushalt
der Hitler . Jugend zufließen.  Es
heißt: „Ferner werden die Gemeinden Mittel,
die im Gemeindehaushalt für Zwecke der Ju¬
gendpflege vorgesehen sind, nur noch aus¬
schließlich der Hitler - Jugend  zur
Verfügung stellen. Auch die Erhöhung der
bisherigen Haushaltsansätze für Jugendpflege
kann in Betracht kommen, wenn der Mehr¬
betrag bei anderen Haushaltsansätzen ein-
gespart wird, vorausgesetzt, daß die Gemein¬
den die ihnen gesetzlich obliegenden Pflichten,
insbesondere auch' hinsichtlich der Bildung
der vorgeschriebenen Rücklagen, einwandfrei
zu erfüllen vermögen. Es ist mein ausdrück¬
licher Wunsch, daß die Gemeinden in diesem
Nahmen tun . was sie zur Förderung der
Hitler-Jugend vermögen. Die Gemeinden
können darauf vertrauen , daß die Leistun¬
gen für die Jugend wohl angelegt sind . .

Ter Weg einer fruchtbaren Zusammen¬
arbeit ist gewiesen. Daß er durchaus mög¬
lich ist, beweist ein schwäbischer Bürgermei¬
ster, wenn er sagt, daß sich bei gutem Willen
beides, der Anspruch der Hitler-Jugend und
damit die Sorge für die Zukunft und den
Bestand von Volk und Reich, nnd die Not¬
wendigkeit der Sicherung und Erhaltung
einer gesunden Gemeindewirtschastmiteinan¬
der vereinbaren lasse.

satz und Rotensol ein verheirateter junger
Mann aus Dobel mit seinem Soziusfahrer
so unglücklich vom Motorrad , daß der Tod
nach wenigen Minuten cintrat . Der Sozius¬
fahrer wurde nur leicht verletzt. Der wegen
feines übertrieben schnellen Fahrens berüch¬
tigte Verunglückte hintcrläht zwei kleine
Kinder.

Loffenau, 12. Juli . Ein eigenartiges Er¬
lebnis hatte eine hiesige Frau beim Bccrcn-
sammeln auf der Teufelsmtthle . Sie wurde
plötzlich von einem Nehbock, der sich ihr un¬
bemerkt von hinten genähert hatte, angegrif¬
fen. Außer kräftigen Stößen auf den Rük-
ken brachte ihr das angriffslustige Tier mit
dem Geweih drei tiefe Fleischwunöcn im
Unterschenkel bei. Auf die Hilferufe der An-
gefallencn eilte eine zweite Beerensammlerin,
die in der Nähe arbeitete, herbei und suchte
den Bock zu vertreiben , aber erst nachdem ein
Spaziergänger mit seinem Stock cingegriffen
hatte, ließ das fchdclustigc Stück Wild von
feinem Angriff ab und ergriff die Flucht.

Altensteig, 12. Juli . Die Kreisfachgruppe
Imker hatte ihre Mitglieder auf Sonntagmit¬
tag zu einer Standschau bei Oberlehrer

Schwarz eingclaben, wo allerhand Praktisches
für den Jmkereibetrieb zu sehen war . An-
schließend fand eine Jmkerversammlung statt,
in welcher der Vorsitzende, Hauptlehrer Fe-
gert, Martinsmoos Bürgermeister Dengler,
Ebhausen für 42jährige treue Mitgliedschaft
das goldene Ehrenzeichen überreichte. Nach
einem interessanten Bericht über seine Erleb-
nisse in Landsberg a. ü. Warthe hielt der
Vorsitzende zum Schluß einen lehrreichen
Bortrag darüber , wie Ableger mit jungen
Königinnen zu machen sind, und wie die
Heidebienen, die etwa zur Auffüllung der
durch die Nosema verursachten Lücken zu uns
kommen, zu behandeln sind.

Baiersbrou », 12. Juli . Sonntag vormittag
kam der vor etwa einem Jahr aus der Tsche¬
choslowakei hieher gezogene und im Berger¬
grund wohnhafte 36jährige verheiratete Glas¬
arbeiter Wilhelm Burkhardt  auf eigen¬
artige Weise ums Leben. Er unterhielt sich
mit seinen Kindern mit Drachensteigenlassen.
Dabei ging er u .a. auf der vor seiner Woh¬
nung befindlichen Wiese rückwärts gegen das
dort befindliche Dalkenbächle, bis er mit dev
Unterschenkeln an dem nur 53 Zentimeter
hohen Stützgeländer aus Holz der dortigen
Brücke anstieß und rückwärts 1,67 Meter ties
in das Dalkenbächle abstürzte. Bet diesem
Sturz brach er das Genick und war sofort
tot.  Er hinterlätzt eine in dürftigen Ver¬
hältnissen lebende Witwe mit vier unmün¬
digen Kindern.

Rottweil , 12. Juli . Hier ist ein Klcin-
lieferwagen gegen das talseitige Geländer
der Hochbrücke gefahren, hat dieses durchbro¬
chen und ist 30 Meter tief in den Stadtgraben
hinabgefallen. Der Wagen wurde vollständig
zertrümmert . Man kann fast von einem Wun¬
der reden, daß der Fahrer ohne nennenswer¬
te Verletzungen davon kam.

Gebersheim, 12. Juli . Gestern abend stürzte
sich eine junge Frau mit ihrem Kind in die
Abortgrube . Dabei ist das Kind gestorben,
während die Frau gerettet werden konnte.
Sie wurde in die Nervenklinik gebracht. Die
Tat dürfte in geistiger Umnachtung geschehen
sein.

Stuttgart , 12. Juli . Als äußeres Zeichen der
Verbundenheit der Stadt Stuttgart mit der
SA . hat Oberbürgermeister Dr . Strölin dem
Marienplatz den Namen „Platz der SA ." ge¬
geben.

Schwarzes Sre«
part»<a« tllch. Nachdruck verbot»«.

psproi-ttmlsp mit
UMNSUkSN ocgsnisslionsn

DAF . Kreisbetriebsgemciuschast Handel,
Fachgruppe Gaststätten. Es wird hiermit auf
den heute, Dienstagnacht 1.30 Uhr, statt¬
findenden Betriebsappell des Gaststätten-
unö Beherbergungsgewerbcs hingewiesen.
Jeder Betriebsführer hat seiner Gefolgschaft
Gelegenheit zu geben, die um 1.30 Uhr be¬
ginnende und um 2.30 Uhr endende Veran¬
staltung, bei der Dr . Ley sprechen wird, am
Rundfunk mitanzuhören.

Hitlerjugend . Gefolgschaft 8/401 Geff .:
Dienstag , den 13. Juli tritt die Luftsport¬

schar Calw und der Spielmannszug der Ge¬
folgschaft 8/401 mit Instrumenten um 7.45
Uhr am Haus der Jugend an.

Calwer Wochenmarkt
Bei dem am letzten Samstag in Calw ab-

gehaltencn Wochenmarkt wurden folgende
Preise bezahlt: Kartoffel, neue 11—12, Zwie¬
bel 15—18, Tomaten 35—50, Spinat 25, Brok-
kclerbsen 20—25, Wirsing 15, Weißkraut 12,
Rhabarber 15, gelbe Rüben 15 je das Pfund.
Zwiebel der Bund 12, Karotten 20 der Bund»
Rettich 12—16 der Bund . Kopfsalat 7—10,
Rettich 8̂ -12, Kopfkohlräbchcn6—8, Blumen¬
kohl 20- 50, Gurken 12—50 je bas Stück.
Stangenbohnen 80—40 das Pfund . Heidel¬
beeren 28—30, Himbeer 30, rote Träuble 20
bis 25, Prcstlinge 35—10 Pfennig je das Pfd.

SÜMiÊ chrnMIUllg am3.SM.
Nach einem Runderlaß des ReichsernährungS-

Ministers wird am 3. September die übliche
Zwischenzählung für Schweine durchgesührt.

ävon mit Opskta vrircl clis I^ cirmslcläs billiger . Obus Op skia  nämlicb lcocbt clis AlarmslaclsI
klurcb clis längs Locbrsit bäutig bis rur llülits sin . d4it Opsleta  jsäocb bekommen Sie ungsiäbr
clas ganrs Osväobt an blarmslacls in clis Qlässr . clas Sie an Obst nncl 2ueksr in «len Locbtopi geben.



Amtliche Bekanntwachk «ge«.
Oeffentliche Bekanntmachung

Allgemeine Ortskrankenkaffe
für den Kreis Calw

Wegen Hauptreinigung sind die Schalter am Donners
tag . 15. In«

geschloffen.
Der Leiter : Entenmann.

Reuweiler
Am Donnerstag » IS . d « . Mts . , findet hier

fZTM Kriime». Vieh»
t>. 6Weii>e« I>t

statt , wozu Einladung ergeht . Die seuchenpolizeilichen Vorschriften
find zu beachten . (Austrieb von 8—10 Uhr ).

Der Bürgermeister.

< - >
M llmerbciWug ein« Ämter«erde»

12 lir lt Zimmer Mt
i«zeniraler Lege.

Angebote unter 3 . M . S7 an die Geschäftsstelle der „Schwarz»
wald -Wacht ".

Gechingen , den 11. Juli 1937

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem raschen Hinschriden meines lieben Mannes , un¬
seres Bruders , Onkels und Schwagers

Otto Breitling
Sattlermeifler

danken wir herzlich . Besonders danken wir für die
trostreichen Worte des Geistlichen , für die Gesänge
des Liederkranzes und die zahlreichen Kranzspenden
der Sattler -Innung , der Feuerwehr , des Fußball-
oereins , der Altersgenossen , des SA .-Pi .-St . 172 und
der Arbeitsfront.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Die Witwe: Pauline Breitling , geb. Schneider

Kleinere

3 -Zimmer-
Wohnung

aus 1. Aug . od. später zu vermieten
Marktstraße 8

4 -8 -3immer«
Wohnung

auf 1. August oder später zu ver¬
mieten

Näheres Badstratze 25

//////

Merke MhM
md DekoratisnsstO

in großer Auswahl

Paul RSuchle am Markt Calw

AlsWJahrmarkt Calw!Alf za Me SS!
Größte Auswahl in Knrzwaren zu « « erhört billige « Preise « 1

Nur einige Beispiele : 1 Fingerhut 12 Patenthosenknöpfe
8 »s, 36 Metallhosenknöpfe 8 »s, 10 Stopfnadeln 5 »s, 106 Glas¬
kopf-Stecknadeln 10 1 Topfreiniger 5 24 Stahlsicherheits-
Nadeln 10 4s, 75 Nähnadeln 10 -s , 3 Nadeleinfädler 10 -s , 1 Tee¬
seiher 10 12 Haarklemmen 10 »s , 1 Muskatreiber 10
1 Schneidermaß 10 12 Kragenknöpfe 15 «s, 1 Rolle L 100 m
Hanbfaden 10 1 Paar Straps 25 »s, 1 Damengürtel 35 und
50 «s, 500 m Maschinenfaden 25 1P . Sockenhalter 25,3ö, 60
3 m Durchziehgummi 10 1 Rolle ä 200 m Maschinenfad . 10
3 Stopfgarn 10 »s, 1 Salatbesteck 25,35,45 6 Damenbinden 75
»f, 100 prima Reißnägel 8 36 St . Druckknöpfe rostfrei 15 F,
1 Küchenmeffer 15 -f , 5 Paar gute Nestel 20 -s, 1 Rest l» Gummi¬
band 18 »s, 1 Stück Rasierseife . 10 u . 25 1 Frisierkamm 25
10 Rasierklingen 26 3 Paar Lederriemen v. Fell 30 »s,
1 großer Posten Geldbeutel , echt Leder 10, 25, 50, 75, 100 -f.

Achten Sie genau auf die ausgehängte Fahne von

Christian Maier . Stuttgart . Bude 50!
Großer Stand gegeuiiber Bäckerei Niethammer.

lllMMlüliliS' HsmillkleMilS
Me - üiiLsemMIle!
8roße Auswahl - gute Oualitriten

Meckere Preise

ülkrea
Slergkttö

Var kinksusrhau ; für Ztsckt unä Lanck

-MV M « M ^

äer

am Lamstax , ckem 17. suli , um 20 Mir
Im

kestlick beleuchteten Stuttgarter Stacktgarlen
Lin xroües Programm

o ÄettkL ÜK am <5es

V üe kisk ) taö^

V c5̂ a- «m/ ÄrAs/ia «rs

eintrittsllilrten Utt . 3.S0 de! clen QercdLttsstellen äer
rszespresse u. Im Stscitasrtevdaro - 'risckbeslellunx
Im StmItMrlellbllro - UNtxlleller 6e» KV? . korUern
ilire Xaitea beim l^ nUesverdsnä des KV? . <?en>-

»precder 2W 36) sn
Lommerllcde > denaiklelllunx ocker Oalkorm

»» «

. . (2-4 Mmr)
gesucht auf I. November.

Angebote unter B . E . 159 an
die Geschäftsstelle ds . Bl.

Leeres

Zimmer
sucht zu miete « .

Wer , sagt die Gesch.-St . ds . Bl.

Brautpaar sucht bis 1. Oktober
sommerliche

2-tz-Zimme»
Wohnung

Ä Angebote unter 3 . 3 . 159 an
di«„Schwarzwald -Wacht " «rbeten.

wenn §is in cker„5ciiws-
bircben LonniaZrport" er-
»ckreint.Ole^ u/lsHe beträgt
runct 150 660§tüe^.

^nreiHensnnallme bei cker
6ercbä/i «riette nnck allen
Agenturen unseres perlaF».

Extra billiges Markl-AngM!

Hosen für
,« Westen,

Komme am Mittwoch«ach Lalw ans den Jahrmarkt
mit einem Posten Herrenkleider nker Att.

Heeren «, Burschen », Knaben « und Kinderanzüge»
Sonn - und Werktag in groß und klein , sowie einzeln«
Sommerjoppen , Sänke «, Arbeitsjoppen , blaue Arbettsanzüge
und noch verschiedene Artikel . Niemand versäume diese günstige
Gelegenheit . Mein Stand ist mit Firma versehen und befindet sich
oberhalb dem Echuhmarkt vor Kaufmann Beiher . Bitte genau aus
meinen Namen zu achten.

G. A. Dölker, Schneidermeister,
Haslach i. Kinzigtal.

Am Mittwoch in Calw , Hotel Waldhorn , von 9—19 Uhr,
Donnerstag in Nagold im „Löwen " von 9—19 Uhr. Sollten Sie
verhindert sein zu kommen , schreiben Sie bitte an untenstehende Adresse.

Sk«eMesser  M, Schönheitsfehler
entfernt schmerzlos Damenbart,
Hauterhöhungen , Muttermale , Le¬
berflecken, Linsen , Warzen , Pickel,
Mitesser , Gesichtsröte , Kopsschup¬
pen und alle Hautunreinigkeiten.
Radikalmittel für Sommer¬

sprossen
Spezialmittel f. Haarausfall.

IDurch 13 Jahre Praxis hat sich
meine Methode aufs beste bewährt

Fußpflege : einfach, schnell und
schmerzlos werden Sie sofort von
Ihren Hühneraugen , Hornhaut
usw . besreitdurch geübte sich. Hand.
Graue Haare find weg ohne

Farbe . Prospekt gratis.

RauL.Mer.S»IlWi-W..

Vas Iiel des lstlfswerkes
»Mutter und Kind":

fein starkes und gesundes deutsches Volk. O

Achtung ! Achtung!

Trikotwaren Stand SSW
kommt wieder zum Markt nach Ealw und bringt einen Posten

Trikotrvaüen zu billigen Preisen.
Damenschlüpfer 70^ und 1.00 Mk. Plattiert und Interlock nur
1.20 und 1.30 Mk . Kinderschlüpfer von 30 ^ an . Einen Posten
Damenhemden mit kleinen Fleckchen nur 1.00 und 1.20 Mk.
Damenhemden Interlock nur 2.00 Mk. Peinzetzröcke 1.30, 1.70
und 2.50 Mk . Polohemden Kindergröhe 1.00 Mk . 1.20, 1.40
Polohemden Herrengröße1.80 und 2.50 Mk. Einsaßhemden 1.80,
2.00 und 2.80 Mk . Herrenunterhosen 1.30, 1.80, 2fädig 2.30 Mk.
Herrenkniehosen 1.00MK. alle übrigcnTrikotagenentsprechendbitlig.

Ttüllk 5080 EöilWk Nikötlllfkll vor dem Doktorhau«
von Hans Nieder , Winterlingen -Ebingen.

Achtung I Nnnskrsnsi » Achtung!
Warum denn

8tri »n »pke »topken
mit Nadel und Faden , das ist doch
zeitraubend u. mühevoll . Nehmen
Eie sich doch eine Tube

klüesixs 8eick « I
mit und reparieren die Strümpfe
u. alle Stoffe rc. in kürzester Zeit,
schont die Augen u. dostet weniger.
Beachten Sie die Vorführungen.
Mein Stand ist wie immer gegen¬
über Haushaltungsgeschäst Beißer
Marktplatz — kenntlich am rote«
Schirm und Name

^osvpl » Nnrqueurckt
Auch die altbewährte

8»ck8II« iur-8«cklni»H-e
bekommen Sie wieder bei mir.

Lllalitiitsmbel
Wohn- md Schlafzimmer

Eiche mit Nußbaum , Küche »ls«n-
bein-lackiert um nur NM . 899 .—

KU verkaufen.
Zimmer werden auch einzeln

abgegeben.
Angebote unter Sch . B . 159 an

die Geschäftsstelle ds . Blattes

Mm mch iiiskkltteii.
mem»im»crdmseiiM

Einen 12 Ztr . schweren gut ge¬
lernten

Schaff-
Stier

verkauft
Witwe Schäible , LiebelsHerg

Am Mittwoch sind auf dem
Markt vor der Ratsstube schöne

Stachelbeere«
5 Psd . NM . 1.19
sowie Unterländer

Esstsgürblc
199 St . 79 und 89 ^ zu haben.

Neef»  Stnttgart -Wangen.

Achtung Hausfrauen!
Zum Jahrmarkt am Mittwoch

i« Ealw wunderschöne

Kleiderftossrefte
z. Ausnahmepreis v. 50 Pfg ., 1.—,
1.50, 2.—. 2.50, 3.— NM . usw.
Trikotreste nur 5 Pfg . Bitte genau
auf „Württembergs !:" Restestand
achten , ersichtl. d. wttbg . Plakat-
Aushang . Versäumen Sie bestimmt
den billigen Gelegenheitskauf nicht.

1
n e l Iscii  e

nsgsriwsictiss Wssssr
dlsvctsricl wsisssVVssctis

300- Qrsmm -? sckun8 30 kix.
600 -Qmmm -? sckuv8 58 ? lg-

2u Kaden de ! :
Drogerie Dsrosäoril , Luxen Drelk

g . ttauber , kr . I-amparter
kr . kionneamacker , li . 0 . Vinson

Mrsaii » O. äüäler
Ickskenesll « Hermann Klirr
üerkarä kaulo », Karl ttäuüler

Volksempfänger
verkanst wegen Wegzug

Her « . Deuschle»
Eduard -Eonzstr . 18

F » r heiße Tage ,>

MschjWe« ZK S ^ ^
helle SmmersvWii
Leine»!»-»«
LWkjsv-e»

Pckl ASllchle, a« Rattt. La!«

7.80, 8.50

9.—
6.—. 7 —. 9.80, IS - .

15.30,19 .80
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